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Die SPD versucht seit langem immer 
wieder, die Einrichtung weiterer 
Gesamtschulen im Bereich Göttingen 
zu erzwingen. Der Göttinger Kreistag 
hatte sich in diesem Jahr bereits mit 
zwei hierauf zielenden SPD-Anträgen 
auseinanderzusetzen. Dort wendeten 
sich aber neben der FDP auch CDU und 
Grüne gegen die SPD-Pläne. Beson-
ders massiv drängt die SPD auf eine 
Umwandlung der Bovender Haupt- 
und Realschule am Osterberg in eine 
Gesamtschule. Hintergrund sind hier 
keineswegs Probleme der Schule, im 
Gegenteil: Die Schule am Osterberg ist 
eine gute Schule. Sie leistet als Haupt- 
und Realschule anerkannte Arbeit und 
ist in ihrem Bestand gesichert. Doch 
verfügt die SPD in Bovenden über eine 
absolute Mehrheit im Gemeinde-rat 
und kann dort ihre Positionen leichter 
durchsetzen als andernorts. Hier wird 
be-sonders deutlich, dass die SPD aus 
ideologischen Gründen handelt. Tatsa-
che ist nämlich, dass die Realschulen in 
ganz Niedersachsen hohe Schülerzahlen 
haben und zudem die PISA-Ergebnisse 
der Realschulen deutlich besser sind 

als die der Gesamtschulen. Nicht so gut 
sieht es für die Hauptschulen aus, doch 
hat die CDU/FDP-Landesregierung seit 
2003 die Hauptschulen mit verschiede-
nen Maßnahmen gestärkt. Zudem hat 
die Umsetzung des neuen Konzepts „Ei-
genverantwortliche Schule“ begonnen; 
man wird den Schulen erst einmal Zeit 

geben müssen, die Eigenverantwortlich-
keit zu praktizieren, bevor man neue 
Schulstrukturdebatten beginnt. Speziell 
für Bovenden gilt zudem: Angesichts 
der Konkurrenz der 5 Göttinger Gym-
nasien wäre es schwierig, ein qualitativ 

Nicht nur in Bovenden:

Den SPD-Gesamtschulplänen Contra bieten!

FDP setzt Wahlversprechen um 

Zukunftsinvestition kostenloses Kindergartenjahr 
Ein Erfolg für die Bildung der Kinder: 
Seit August diesen Jahres ist in Nieder-
sachsen das „Brückenjahr“, das letzte 
Kindergartenjahr vor der Einschulung, 
gebührenfrei. Die liberal-konservative 
Landesregierung ermöglicht dies allen 
Eltern mit erheblichen pauschalen Zu-
wendungen an die Kommunen und för-
dert zugleich die frühkindliche Bildung. 
Finanzielle Barrieren für den Kinder-
gartenbesuch baut die FDP damit ab, 
wie im Wahlkampf  versprochen. Alle 
Kinder können in Niedersachsen nun im 
entscheidenden Jahr vor der Schule kos-
tenlos den Kindergarten besuchen. Die-
se Leistung ist aus liberaler Sicht eine 
Zukunftsinvestition, denn der FDP liegt 
daran, „dass alle Kinder gute und ver-
gleichbare Startchancen für die Schule 
bekommen“, so MdL Ulrike Kuhlo bei 
der Vorstellung der Neuregelung.  Dass 
besonders ein Ausgleich sprachlicher 
Defizite für einen späteren Schulerfolg 
entscheidend ist, haben neuere Studien 
eindrucksvoll nachgezeichnet.  Es gilt 
für liberale Bildungspolitik daher, mög-
lichst früh und wirksam anzusetzen. 
Durch gezielte und vielfältige Ange-
bote im Kindergarten werden Kinder, 
insbesondere sprachlich, früh und ange-
messen gefördert.  Dies hat jedoch auch 
möglichst alle Kinder mit Förderbedarf 

zu erreichen, um nachhaltig zu sein. Die 
FDP setzt sich mit dem kostenlosen Brü-
ckenjahr für Kinder aus bildungsferne-
ren Schichten gezielt ein, die nicht erst 
seit PISA verstärkt im Fokus stehen. Eine 
frühe Förderung entsprechend dem 
gesetzlich verankerten Bildungsauftrag 
der Kindergärten kann wesentlich dazu 
beitragen, dass sich die drohenden Hür-
den für die schulische und persönliche 
Entwicklung der Kinder nicht aufbauen. 
Das beitragsfreie Kita-Jahr erleichtert 
Eltern zudem den Spagat zwischen 
Familie und Beruf. Bei gesicherter Fi-
nanzierung soll langfristig der Kinder-

gartenbesuch ganz kostenfrei sein und 
so auch allen besonders förderungs-
bedürftigen Kindern offen stehen. Bei 
diesem Angebotsmodell setzen Liberale 
Vertrauen in die Eltern, anders als bei 
jedem Vorschulpflichtmodell. Grund-
sätze liberaler Familienpolitik sind 
die Wahlfreiheit der Menschen, mehr 
Freiraum für die persönliche Lebens-
gestaltung, Chancengerechtigkeit und 
mehr Eigeninitiative. Eine qualitativ 
hervorragende frühkindliche Bildung 
als Angebot im Kindergarten und in 
den Krippen ergänzt dabei die Erzie-
hungsleistung der Eltern.  
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hochwertiges, mehrzügiges Angebot 
für Gymnasialkinder in Bovenden zu 
etablieren. Dies ginge nur, wenn man 
den Bovender Kindern den Besuch einer 
Schule in Göttingen verbieten würde, 
und dabei wird die SPD mit dem Wider-
stand der Eltern, der FDP und anderer 
politischer Kräfte im Kreis Göttingen 
zu rechnen haben. Zudem würde die 
Einrichtung einer Gesamtschule in 
Bovenden die benachbarte Haupt- und 
Realschule in Adelebsen gefährden, da 
möglicherweise einige Adelebser Kinder 
dann zur Gesamtschule nach Bovenden 
geschickt würden. Diese Auffassung 
hat auch Petra Strüber am 18.8.2007 im 
Rahmen einer Diskussionsveranstaltung 
der Samtgemeinde Radolfshausen zur 
dortigen Schulentwicklungsplanung 
vertreten. Letztlich kann – abgesehen 
von der Frage nach Sinn und Qualität 
von Gesamtschulen überhaupt – eine 
sinnvolle Schulstrukturplanung im Kreis 
Göttingen nur insgesamt und nicht mit 
isoliertem Blick auf einzelne Gemein-
den vorgenommen werden. In diesem 
Sinne gilt es, den SPD-Gesamtschulplä-
nen vor Ort Contra zu bieten!


